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03 Arbeit und Erwerb 
Schweizerische Arbeitskräfteerhebung 2024: Jahresdurchschnittswerte 
 

Deutlicher Anstieg der Erwerbsbeteiligung der 55- bis 64-Jährigen 
 
Zwischen 2014 und 2024 stieg das durchschnittliche Alter der Erwerbsbevölkerung von 41,2 auf 42,3 
Jahre. Im selben Zeitraum erhöhte sich die Erwerbsquote der 55- bis 64-Jährigen um 
6,1 Prozentpunkte auf 77,8%. 2024 traten die Erwerbspersonen im Schnitt mit 65,3 Jahren (Männer) 
bzw. mit 64,7 Jahren (Frauen) aus dem Arbeitsmarkt aus. Das Verhältnis zwischen Personen im 
ordentlichen Rentenalter und den Erwerbspersonen ist innerhalb der letzten zehn Jahre 
kontinuierlich gestiegen (2014: 33,7; 2024: 37,4). Dies geht aus der Schweizerischen 
Arbeitskräfteerhebung (SAKE) des Bundesamtes für Statistik (BFS) hervor. 
 
Im Jahr 2024 war die Erwerbsbevölkerung durchschnittlich 42,3 Jahre alt (2014: 41,2 Jahre). 
Schweizerische Erwerbspersonen (43,1) sind knapp drei Jahre älter als ausländische 
Erwerbspersonen (40,4); zwischen Männern und Frauen beläuft sich die Differenz auf 0,4 Jahre 
(Männer: 42,5; Frauen: 42,1). In den Wirtschaftsbranchen ist die Altersstruktur sehr unterschiedlich. 
Das höchste Durchschnittsalter der Erwerbspersonen ist in der Land- und Forstwirtschaft zu 
verzeichnen (47,9), das Tiefste im Gastgewerbe (40,6). Zwischen Arbeitnehmenden (42,4) und 
Selbstständigerwerbenden (49,2) beläuft sich die durchschnittliche Altersdifferenz auf knapp sieben 
Jahre.  
 
Starke Zunahme der Erwerbsquote der 55- bis 64-Jährigen  
 
Zwischen 2014 und 2024 stieg die Erwerbsquote der 55- bis 64-Jährigen von 71,6% auf 77,8%. Bei den 
Frauen fiel die Zunahme stärker aus als bei den Männern (+7,8 Prozentpunkte auf 71,9% gegenüber 
+4,5 Prozentpunkte auf 83,6%). Auch in Vollzeitäquivalenten (VZÄ) ausgedrückt hat sich die 
Erwerbsbeteiligung dieser Altersgruppe deutlich erhöht (+5,1 Prozentpunkte auf 65,3%). Die 
Erwerbsquote in VZÄ ist bei den Frauen (51,7%) aufgrund der weit verbreiteten Teilzeiterwerbstätigkeit 
wesentlich tiefer als bei den Männern (78,9%), im Zehnjahresvergleich war die Zunahme bei Ersteren 
aber mehr als doppelt so hoch (+7,1 Prozentpunkte gegenüber +3,0 Prozentpunkte). 
 
23,0% der 65- bis 74-jährigen Männer beteiligen sich am Arbeitsmarkt 
 
Von den 65- bis 74-Jährigen waren im Jahr 2024 18,8% auf dem Arbeitsmarkt aktiv, was gegenüber 
2014 einem Anstieg von 1,4 Prozentpunkten entspricht. Bei Männern dieser Altersgruppe beläuft sich 
die Erwerbsquote auf 23,0% (+0,7 Prozentpunkte), bei Frauen auf 15,2% (+1,9 Prozentpunkte). Die 
ausgesprochen hohen Teilzeitquoten in dieser Altersgruppe (Total: 85,3%; Männer: 79,8%; Frauen: 
92,5%) widerspiegeln sich in den Erwerbsquoten in VZÄ. So beläuft sich die entsprechende Quote der 
65- bis 74-Jährigen noch auf 7,9% (Männer: 11,3%; Frauen: 4,9%). 
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55- bis 64-Jährige weniger von Erwerbslosigkeit gemäss ILO betroffen 
 
Personen im Alter von 55 bis 64 Jahren sind seltener erwerbslos als die Gesamtbevölkerung von 15 
bis 74 Jahren. 2024 lag die Erwerbslosenquote gemäss Definition des Internationalen Arbeitsamtes 
(ILO) bei den 55- bis 64-Jährigen bei 3,4%, während sie sich bei den 15- bis 74-Jährigen auf 4,3% belief. 
55- bis 64-jährige Frauen weisen gar eine tiefere Erwerbslosenquote gemäss ILO auf als gleichaltrige 
Männer (3,1% gegenüber 3,8%; Gesamtbevölkerung: 4,6% gegenüber 4,1%). 
 
Erwerbspersonen treten im Schnitt mit 65,0 Jahren aus dem Arbeitsmarkt aus 
 
Das durchschnittliche Alter beim Austritt aus dem Arbeitsmarkt lag 2024 bei 65,0 Jahren (Männer: 
65,3 Jahre; Frauen: 64,7 Jahre). Zehn Jahre zuvor belief es sich bei den Erwerbspersonen auf 
demselben Niveau, innerhalb der untersuchten Zeitspanne war das durchschnittliche Alter beim 
Austritt aus dem Arbeitsmarkt aber gewissen Schwankungen unterworfen. Der höchste Wert 
entsprach 2017 65,8 Jahren. Nach der Covid-19 Pandemie sank das Durchschnittsalter insbesondere 
in den Jahren 2022 und 2023 (64,7 bzw. 64,5). Werden nur Arbeitnehmende berücksichtigt, fällt das 
geschätzte Austrittsalter tiefer aus als für die Erwerbspersonen insgesamt (64,5 Jahre). 
 
Verhältnis zwischen Personen im Rentenalter und Erwerbspersonen gestiegen 
 
Im Jahr 2024 entfielen auf 100 Erwerbspersonen im Alter von 20 bis 64 Jahren 37,4 Personen ab 65 
Jahren. Innerhalb der letzten Jahre nahm dieser Quotient aufgrund der demografischen Alterung 
kontinuierlich zu (2014: 33,7).  
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Wichtige Definitionen  
 
Erwerbstätige  
Als Erwerbstätige gelten Personen im Alter von mindestens 15 Jahren, die während der 
Referenzwoche  
– mindestens eine Stunde gegen Entlöhnung gearbeitet haben; oder  
– trotz zeitweiliger Abwesenheit von ihrem Arbeitsplatz (wegen Krankheit, Ferien, Mutterschaftsurlaub, 
Militärdienst usw.) weiterhin eine Beschäftigung als Selbstständigerwerbende oder Arbeitnehmende 
hatten; oder  
– unentgeltlich im Familienbetrieb mitgearbeitet haben.  
 
Erwerbslose gemäss ILO (Internationales Arbeitsamt)  
Als Erwerbslose gemäss ILO gelten Personen im Alter von 15 bis 74 Jahren,  
— die in der Referenzwoche nicht erwerbstätig waren;  
— die in den vier vorangegangenen Wochen aktiv eine Arbeit gesucht haben; und  
— die für die Aufnahme einer Tätigkeit verfügbar wären.  
 
Erwerbsbevölkerung  
Die Erwerbsbevölkerung setzt sich aus den Erwerbstätigen und den Erwerbslosen gemäss ILO 
zusammen. Sie entspricht dem Arbeitsangebot. 
  
Erwerbslosenquote gemäss ILO (Internationales Arbeitsamt)  
Erwerbslosenquote gemäss ILO = Anzahl Erwerbslose gemäss ILO / Erwerbsbevölkerung 
 
Durchschnittliches Alter beim Austritt aus dem Arbeitsmarkt 
Der Indikator wird anhand des gewichteten mittleren Alters beim Austritt aus dem Erwerbsleben der 
Personen von 58 bis 75 Jahren berechnet. Als aus dem Arbeitsmarkt austretende Personen gelten alle 
Personen, deren Status zwischen zwei SAKE-Interviews von Erwerbsperson zu Nichterwerbsperson 
gewechselt hat. Bei der Berechnung dieses Indikators spielt der Rentenbezug der drei Säulen der 
Altersvorsorge keine Rolle. Es handelt sich somit vielmehr um einen «Arbeitsmarktansatz» und nicht 
um einen «Altersvorsorgeansatz». 
 
Ständige Wohnbevölkerung  
Die ständige Wohnbevölkerung umfasst alle schweizerischen Staatsangehörigen mit Hauptwohnsitz 
in der Schweiz sowie die ausländischen Staatsangehörigen mit einer Aufenthalts- oder 
Niederlassungsbewilligung für mindestens zwölf Monate (Ausweis B oder C oder Legitimationskarte 
des EDA, d. h. internationale Funktionäre, Diplomat/-innen und deren Familienangehörige), 
ausländische Staatsangehörige mit einer Kurzaufenthaltsbewilligung (Ausweis L) für eine kumulierte 
Aufenthaltsdauer von mindestens zwölf Monaten sowie Personen im Asylprozess (Ausweis F, N oder 
S) mit einer Gesamtaufenthaltsdauer von mindestens zwölf Monaten. Obwohl sie zur ständigen 
Wohnbevölkerung gemäss Definition der neuen Volkszählung (vgl. Art. 2 Bst. d der 
Volkszählungsverordnung, SR 431.112.1) gehören, werden Diplomatinnen bzw. Diplomaten und 
internationale Funktionärinnen bzw. Funktionäre (einschliesslich deren Familienangehörige) sowie 
Personen im Asylprozess mit einer Gesamtaufenthaltsdauer von mindestens zwölf Monaten in der 
SAKE nicht erfasst. 
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Methodischer Anhang 
 
Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE)  
Die SAKE ist eine Stichprobenerhebung bei den Haushalten, die seit 1991 jährlich vom Bundesamt für 
Statistik (BFS) durchgeführt wird. Sie beschreibt die Struktur und die Entwicklung der 
Erwerbsbevölkerung sowie das Erwerbsverhalten in der Schweiz. Im Hinblick auf die internationale 
Vergleichbarkeit stützt sich das BFS auf die Empfehlungen des ILO und auf die Normen von Eurostat 
zu den Arbeitskräfteerhebungen.  
Von 1991 bis 2009 erfolgte die Befragung nur im 2. Quartal. Gemäss dem bilateralen 
Statistikabkommen zwischen der Schweiz und der EU wird die SAKE heute kontinuierlich geführt, um 
Quartalsindikatoren zum Arbeitsangebot zu produzieren. Die Quartalsergebnisse der SAKE werden 
seither im Rahmen einer vierteljährlichen Medienmitteilung veröffentlicht. Die Jahresergebnisse der 
SAKE mit detaillierteren Zahlen insbesondere zur Entwicklung der Arbeitsbedingungen und zur 
soziodemografischen Struktur der Bevölkerung sind Gegenstand einer separaten Medienmitteilung.  
Die SAKE wird von einem privaten Marktforschungsinstitut im Auftrag des BFS durchgeführt. Die 
jährliche Basisstichprobe umfasst seit 2010 rund 100 000 Interviews pro Jahr. Sie wird ergänzt durch 
eine Spezialstichprobe von rund 20 000 Interviews mit Ausländerinnen und Ausländern. 
Grundgesamtheit der SAKE ist die ständige Wohnbevölkerung ab 15 Jahren.  
Von 1991 bis 2020 war die SAKE eine Telefonerhebung. Seit 2021 handelt es sich um eine Multimode-
Erhebung (Erhebung per Internet/per Telefon), bei der die Befragung per Internet privilegiert wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auskunft 
Silvia Perrenoud, BFS, Sektion Arbeit und Erwerbsleben, 
Tel.: +41 58 463 66 32, E-Mail: silvia.perrenoud@bfs.admin.ch 
Medienstelle BFS, Tel.: +41 58 463 60 13, E-Mail: media@bfs.admin.ch 
 
Online-Angebot 
Weiterführende Infos und Publikationen: www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.gnpdetail.2025-0486.html 
Statistik zählt für Sie: www.statistik-zaehlt.ch 
Abonnieren der BFS-NewsMails: www.news-stat.admin.ch 
BFS-Internetportal: www.statistik.ch 
 

 

Verfügbarkeit der Resultate 
Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken 
geprüft. Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und 
gemeinschaftlichen statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert und 
sind unter Embargo. 
 
Das Staatssekretariat für Migration (SEM), das Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO), das 
Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) und kantonale Statistikämter, die dies beantragt haben, 
hatten drei Arbeitstage vor der Veröffentlichung beschränkt, kontrolliert und unter Einhaltung einer 
Sperrfrist Zugang zu den statistischen Informationen der vorliegenden Medienmitteilung. 
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